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LETZTT MFD RS

ltährend vier l{ochen, vom 3. bis 28. Oktobex L994, fand
die letzte UFD RS statt. Dies war zugleich die letzte
Gelegenheit fUr eine Frau, die RS beim Feldlnstdienst
zu absolvieren.

Fu. Die RS im Herbst 94 fand in Winterthur statt und
dauerte vier ldochen. Künft ig werden es deren acht, in
Ausnahmefällen, 15 Wochen sein. Neu kann eine weibl iche
AdA, die bei der Post arbeitet, erst nach bestandener
RS zur  Feldpost  umgete i l t  werden.  Das heisst ,  g le iche
Regelung wie bei den Männern. Di-e letzte MFD RS bestand
wie ublich aus den beiden Schwerpunkten Grund- und
Fachausbildung. Die Grundausbildung oblag dem Kp Kdt,
unterstutzt von den Lt und KpI. Für die Fachausbildung
waren die Fachinstruktoren zuständig. Nebst dem Feld-
postdienst waren noch die Fachdienste Radar, Na D,
Sekr, Spit Betreu und Koch Geh vertreten.

Diverse Zeitungsreporter wie auch das Schweizer Fern-
sehen berichteten über die letzte MFD RS. Ein HÖhepunkt
bi ldete der Tag der Angehörigen am 22. Oktober und ein
we i te res  E r lebn is  war  d i -e  Sch luss inspek t i on  am 25 .10 .94 .
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Im Feldpostdienst waren drei abverdienende Kpl und zwei
Rekrutinnen dabei. Ein Kp1 wurde umgeschult. Sort ier-
geste l le  s tanden im Feldpost-Schulz immer,  dami t  d ie
Praxis nie zu kurz kam. Die reine Praxisluft wurde bei
der FP 71 (Kdt Hptm Bollhalder) während drei tagen ge-
schnuppert. Was meinen die Betroffenen der Feldpost-
klasse zu dieser letzten MFD RS und zugleich zur IeLz-
ten RS mit dem Fachdienst Feldpost?

Feldpöst ler innen der  le tz ten MFD
\ /  I  n  r  l {n l  l l l  r i  nh  ( r l f  Dr r t .  I  o r
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Die Rekrutin neint

rch hat te  schon lange den Wunsch,  i rgend etwas Sinn-
volles zu tun. Aber ich wollte et\,üas machen, das nicht
jede Frau tu t .

Ats im Januar 94 mein Bruder Beat in die RS 9ing,
brachte er  e in  Hef t  nach Hause mi t  dem Ti te l  "Ste1-
l r rn r r sn f I  i ch f i o " .  Da r in  war  auch  de r  m i l i t ä r i sche  F rau -f f v l r v r : ,

endienst  beschr ieben.  Als  ich am Besuchstag bei  meinem
Bruder  war ,  wusste ich ganz genau;  ich gehe zum Mi l i -
tär. Ich meldete mich an und bekam das Aufgebot zur
Aushebung.  Ergebnis  dor t :  "Di .enst taugl ich,  Beginn der
R S  a m  3 . 1 0 . 1 , 9 9 4 ,  e i n g e t e i l t  b e i  d e r  F e 1 d p o s t " .

Am 3.1-0.94 ruckte i .ch in  Winter thur  e in .  Ich war  ner-
vös,  denn ich wusste n icht ,  was a1les auf  mich war ten
wurde. Auf dem Tagesbefehl standen zuerst Grundausbil-
dung, An- und Abmelden, mil i tärische Formen, ACSD und
Sanitätsdienst. Nach einer l ioche war Fachdienst, für
mich somi t  Feldpost .d ienst ,  angesagt .  Es is t  wi - rk l ich
sehr  in teressanL zu er fahren,  welche Wege es g ibt ,  b is
e ine Postsendung beim Soldaten is t .  Wei ter  lernten wi r ,
was e in Versorgungsplatz  is t ,  welche Truppen zur  In-
fanLer ie ,  z lJr  Ar t i l ler ie ,  zur  Versorgung usw.  gehÖren.
Truppenkenntnisse hej-sst. dies im Fachchargon. Auch das
Buro Schwej-z  lernten wi r  kennen.  Dies is t  quasi  d ie
mi- l iLär ische Telefonauskunf t ,  wie im Ziv i l leben d ie
Nummer 111.  Ich hat te  Gluck und konnte d ie Feldpost  71,
die in der Nähe von Winterthur ihren WK absolvierte,
besuchen. Da konnte ich die Theorie in die Praxis um-
setzen.  V ie les wurde nun v ie l  k larer .  Ich begle i te t .e
oino \/ersör.nrn.rsrundfahrt und konnte auf dem Versor-
gungsplatz  d ie  Post  dem Truppen-Feldpost  Uof  übergeben.
Am nächsten Morgen ging ich mit dem Fruhauslad. Das
he iss t ,  w i r  ho l ten  a l l e  Sendungen  be i  de r  Z i v i l pos t
( d e r  s o o e n a n n f e n  R a q i p r r r n o q n ö s f s f e l I o )  a h  R i n e n  T e i l
\ u s !  D v v v r r u l r l l L u r r  l u r f v !  I  v u .

der Sendungen luden wir direkt aus dem Bahnwagen auf
den mi tgebrachten Lastwagen.  Am Standor t  der  Feldpost
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angelangt, wurden die Sendungen dann
dur f te  auch mi the l fen.  Es g ibt  v ie l
FeldposL Uof  auf  d ie  Versorgungstour

so r t i e r t .  I ch
A r h o i f  h i c  d o r
. r ! v v f 9 ,

r r ohon  l r ann

Fachdienstubung bei  der  FP 71.  Sor t ieren der  Br ie fpost .
D i p  t l ' a c r a c z a i f r r n r r  r r o h Ä r f  i n c  r i  n h f i n a  I - : n hi  a v r r 9 r y v  r  q v t r .

Am schönsten im Mil i tär ist jedoch die Kameradschaft
und der Zusanmenhalt. Ich wurde jeder Frau raten, zur
Armee zu gehen, denn man lernt sehr viel, das man im
Zivi l leben auch gebrauchen kann. Voral lem tut man etwas
Sinnvol les und unterstutz t  das VaLer land,  d ie  Schweiz.

Rekr Bosshard (heut.e Sdt Bosshard)
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La parole aux caporaux

En choisissant de nous inscrire au SFA, nous avions
chacune des mot ivat ions d i f f6rentes.  Mais  toutes t ro is
avions certainement 1'envie de vivre une exp6rience de
.rrr.,rnp. dans rrn contexte social qui est, ä nos yeux,
Y r v s } / v ,  s s r r v  e a a

ütir.ä ä la communaut6. Aujourd'hui, au niveau des m6-
dias,  1 'arm6e est  souvent  mal  perque et  les ra isons de
not,re choix paraLssent douteuses pour beaucoup. Nous
devons fa i re  face ä d ' impor tants  pr6 jug6s,  ä  des r6f le-
xi-ons d6sobligeantes, bref, ä une grande incompr6hen-
q ion  o r r i  es f  na r fo i s  de  f  i n to l6 rance .u  f  v r r  \ 4 q r

Si ,  au regard des autres,  not re engagemenL n 'est  pas
r ^ , , - . 1  ̂ , , - ^  1 . . i  ̂ -  ^ ^u\ . ,uJvu ! r  u rs r r  uu l l lp f  1S,  nOUS,  Fäf  Cont fe ,  aVOnS V6CU deS

heuies trös enrichissantes. Nous avons appris ä g6rer
nos re la t ions avec 1es autres,  ä  6v i ter  qu 'e1]es de-
viennent un enfer, af in de rester dans un monde vivable
oü le r ire et l 'humour sont aussi permis. Nous avons
connu des moments de solidari-t6 extraordinaires oü nous
avons pu constater  que le  "RÖst igraben" n 'ex is ta i t  pas
vraimentl Nous avons pu tester nos l imites d'endurance
et appris ä mieux nous connaitre nous-m6me.

En ce qui nous concerne, nous avons 6t6 trös heureuses
de part iciper ä cette derniäre 6co1e SFA. Nous empor-
ton! avec nous des souvenirs inoubliables eL souhaitons
ä ce l les qui  cont inuent  ou s 'engagent  dans le  contexte
Arm6e 95,  beaucoup de pers6v6rance et  de sat is fact ions.

r ' -n I  I i l i  dmar
u v r  t r r \ 4 t r v t

Cp1 Curchod
I { n l  enhm i  r l
r \ v !  v v r u r L A u
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Fachdienstübung bei der Feldpost 71

Vol1er Erwartungen machten wir uns fruhmorgens auf den
Weg zur FP 71. Nach der Begrussung und dem Zimmerbezug
gingen wir direkt in den Betriebsraum. Kompetent durch
unseren Fachinst ruktor ,  Adj  Uof  Fust ,  wurde uns
"Neulingen" der Aufbau des Betriebsraumes erklärt.
Schon war es Zeit fur die Versorgung. Dj-e Post wurde
säckeweise in  das Fahrzeug geladen und los g ing d ie
Versorgungsrundf ahrt .
Nach dem fe inen Mi t tagessen fuhren wi r ,  e inmal  mehr  ge-
spannt, auf den BVP. Nach dem Einrichten unseres Raumes
erklärte uns der Kdt des BVP das Funkt. ionieren und Be-
t re iben des BVP. Plötz l ich kam Bewegung auf .  Die ers ten
Truppen kamen,  um s ich zu versorgen.  Es is t  in teressant ,
so eLwas zu beobachten. Trotz einer guten Organisation
und Beschrif tung wurde von einem Bat die Post verges-
sen.  Ausserechnet  d ie  Post !  Die e inen eher  mude,  d ie
andern nöch hel1wach,  g ing 's  zurück in  d ie  UnLerkunf t .

Bei  der  FP 71- ,  Br ie fpost  Nachschub
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Am nächsten Morgen h iess es f ruh aufs tehen.  Um 04.10
Uhr schri l l te uns der Wecker erbarmungslos aus dem
sr- .h la f  I^ I i r  o inoen zum Frühauslad ins Postamt Wi1 SG..  ' r f !  Y + r r Y

Der Paketr^/agen wurde zuerst ausgeladen. Einige Minuten
später kam die Bahnpost mit der Briefpost. aus Zurich.
Auch sie wurde durch die Feldpost ausgeladen. Zurück,
am Standort der Feldpost angelangt, gab es das ver-
diente Morgenessen. Danach konnten wir wieder praktisch
mi tarbei ten.  Hekt isch war  es schon e in wenig.  Kaum wa-
ren die letzten Sendungen versackt und die Säcke abge-
h ä n r r f  w r r d e  e s  m i I  o i  n e m  S e h l  a o  r r r h  i r r  R i i r o  S e h w e i zl I q r r v L ,  w u ! u g  g D  r l r ! u  u r r r u r t r  u v r r r u v  t s r r f Y

war nun angesagt. Telefonisch Auskunft geben von Tele-
fonnummern und Standorten der verschiedenen Truppen,
sofern d iese n icht  geheim s ind.

Eine Woche späLer besuchten wir nochmals für einen Tag
die FP 71.  Dieses Ma1 dur fLen wi r  fast  a l le ine auf  d ie
Versorgung gehen. War super, akt. iv und selbständig zu
arbeiten. Am Nachmittag wurde al len nochmals das Buro
Schweiz erk lär t .  Wie se lbstverständl ich dur f ten wi r
auch dieses Mal am Telefon Auskunft geben.

Damit ging eine eindrucksvolle Fachdienstubung zu Ende.
An dieser Stel le den Angehörigen der FP 7L nochmals ein
herzl iches Dankeschön fur die Aufnahme während diesen
drei Tagen.

Kp1 Ulrich
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